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Nachdruck des Geſamtinhaltes n 


z Bant und Börje. 85 


: Geldwartt. 

i Kurſe an der Poſener Börje vom 10. Februar 1925 

Baut Przemysłowców 1.—II. Derzfelb Bietortus Lef. E. 7,00 %, 
Em. 5,26 % | Bubon, I.-IV. Em (e. Kup.) 85.00 %, 

i e E. 11,00 % 3 N. 3 38,00 fro 
0) an ow n giemiańsf J.-II. 1,80 
Wit 1-TX. dm ke s ee 


s 9,25 % i tła Drzewa 
Bose. Bank Ziemian⸗ Aft. el En. 5 1,00 % 
IV. Gm, 3,50 / Unia I.— III. Em. (e. Rup.) 1000 % 


Ben L-IX. Gm. 0.90 % Akwawit (1 Aktie z. 25 zł.) — 21 
Tentrala Stör l. V Em. 3,00 % 6% Roggenrentenbr. d. Bof. 
rożen 1. Vll Em. 1.60 % Landſchaſt prs 1 ctr. metr. 7,00, 
Goplana I. —III. Em. 8,25 % | 8% Dollarrentenbr. d. Bof 
ug Ew . Lanbſchaft pro 1 Doll. 8,00, 
LH. Em. a : 
Lurſe an der Warſchauer Börje vom 10. Februar 1925. 
10% Eiſendahnanl. pr. 10“ 1 dentſcke Mark Zloty 126 zł 
i exkl. Kup) 9,00 SE 1 Pfd. Sterling ⸗⸗Ztotz 24,58 „ 
5 % Konvertierungsan leihe. 100 do. Frank =: „100 15 „ 
pro zł 10. — 5,00 „100 ang. Franken ⸗ „ 27,89 „ 
80% poln. Goldanleihe, 100 being. „ 26,57 „ 
- = pro zł 10. — 60 „ 1100000 öfters. Kronen „ — — , 
8%, Staatl. Dollar⸗An⸗ 100 Hol. Gulden „ 209,30 -> 
Leihe pro 1 Doll. 3,79 „ 1100 ſſchech. Kronen ⸗ „ 15,55 „ 
4 Dollar Zloty 5,186 „ R, 
„Kurie an der Danziger Börſe vom 10. Februar 1925. 
Er œ Dang. Gulden —— f 100 Błotp = 
gar Sterling = Danziger Gulden 101,37 
Danziger Gulden 25,21 
1 Kurſe an der Berliner Börje vom 9. Februar 1925. ; 
300 bol, Gulden a L Dollar == dich. Mk. 4,20 
deutſche Mak 169,06 | 5% Ot. Reichsanl. 0,830 %, 
© beutiche Mark 81,00 L. Kol- Werke, 4938 © 
1 engl. Pfund L Eifens 
beutiche Mark 20,050] bahnbed. „ 12.62 % 
00 $łoty == Saurachiitte „ 3,10 % 
beulſche Mavt 80,675 {| Hohenlohe Kerle „ 29,10 % 
Dis kontſaß der Bank Polski 10 9%. a f 
An unſere Genoſſenſchaſten! 
Eine Anzahl unſerer Mitglieder, welche bei der Land⸗ 
wiriſchaftlichen Hauptgeſellſchaft Waren gegen Wechſel beziehen, 
egehen bei der Ausſtellung des Wechſels Formi ler, ſo daß 
er Wechſel dadurch unbrauchbar wird und der Wechſelſtempel 


unnöti Hi ry — klebt bel der 
.Der hänfigſte Fehler geſchieht bei der Annahmeunterſchrift 
des Wechsels. Es ift nicht ſtatthaft, daß eine Unterſchrift 
eines Vorſtandsmitgliedes über dem Firmenſtempel und die 
weite unter dem Firmenſtempel oder beide fih über dem 
Firmenſtempel befinden. Es muß peinlich darauf geachtet 
werden, daß ſich die Unterſchriften der Annahmeerklärung dicht 
unter dem Stempel der Genoſſenſchaft befinden. ; 
„Des weiteren muß darauf hingewieſen werden, daß einige 
Genoſſenſchaften noch immer Firmenſtempel mit unzuläſſigem 
Text führen. Der Stempel muß genau dem Wortlaut ent⸗ 
e Ipreihen, bea die gerichtliche Eintragung der Firma im Në 


beſchende Stempel benuten, wüſſen diese ſo ſchnell wić möglich 


Poznań (Poſen), wjazdowa 3, den 13. Februar 1925 
ur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


iter enthält. Soweit -alfo die Genoſſenſchaften noch ab⸗ 


6. Jahre ang 


geändert werden. Unſer Verband ift gern bereit, Firmen in 
P. namhaft zu machen, die ſolche Stempel ändern oder neu 
anfertigen. Wir müſſen für die Folge Wechſel, denen ein 
Stempel beigedrückt iſt, der von dem Text der gerichtlich ene 
getragenen Bezeichnung abweicht, zurſckweiſen und bitten, ſo⸗ 
lange ein neuer Stempel nicht angefertigt oder der alte ab⸗ 
geändert ift, die genaue Firma der Genoffenfchaft bei den 
Alzepten des Wechſels handſchriftlich zu vermerken. 
Gensſſenſchaftsbank Poznan. Bank spółdzielczy Poznań, 
Be spółdz. z ogr. odp. = 


Geſetzliche Zinfen. 
Die geſetzlichen Zinſen find durch Verordnung vom 
24. Januar 1925 (Dz Mit Nr. 9) vom 1. Februar 1925 ab 
auf 15% jährlich herab zeſetzt worden. Die auf Grund der 
Zinswucherverordnung feſtgeſetzten zuläſſigen Höchſtzinſen und 
unſere Zinsbedingungen werden durch dieſe Verordnung nicht 
berührt. 8 3 Genoſſenſchaftsbank Poznan. 


e Bauernoereiie uno 
1 Weftvolnifhe Landwirtſchaft iche Geſellſchaſt. 


Zum verlauf der berſammlungen der Weſtpolniſchen 
Land wirtichaftl. Geſellſchaft am 6. u. T. Februar 1925. 


Die Verſammlungen der W. L. G. ſind unter großer 
Beteiligung der Mitalteder gut verlaufen. Das m r. 4 
des Landwirtſchaftl. Zentralwochenblattes veröffentlichte 
Programm kam mit einigen Erweiterungen zur Durchfüh⸗ 
rung. Der Vortrag bei der allgemeinen Verſammlung des 
Ausſchuſſes für Zuckerrübenbau wurde freundlicherweiſe 
von Herrn Prof. Dr. Ehrenberg⸗Breslau auch noch über⸗ 
nommen, da der eigentliche Vortragende am Kommen ver⸗ 
hindert war. ; 
Gelegentlich der Sitzung des Aufſichtsrates am 6. Fe 
bruar wurde Herr Freiherr v. Maſſenbach⸗Konin zum Vor⸗ 
ſitzenden des Auſſichtsrates Herr v. Saenger⸗Lukowo zum 


1. Stellvertreter und Herr Reinecke⸗Tarnowo zum 2. Stell: 


vertreter gewählt. Zugewählt zum Aufſichtsrat wurden 
die Herren: Freiherr v. Maſſenbach⸗Pinne, Okonomierat 
Peſchken⸗ Podobowice, Lehmann ⸗Przybyſzewo, Verſen⸗ 
Bojanowo und ae e 5 

Der die Leitung der Geſellſchaft führende Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren Senatoren Dr. Buſſe⸗Tupadih, 
Gutsbeſitzer Schubert⸗Grönowo und Gutsbeſitzer Ruft 
Biskupin wurde durch die Zuwahl des Herrn v. Treskow⸗ 
Oring? erweitert. 

Der Generalverſammlung am 7. Februar ging ein 
Antrag des Herrn Gutsbeſitzers Birſchel⸗Olſzewko, Kr. 


Wirſitz, mit folgendem Wortlaut zu: 


„Es ſollen nach Ablauf des Geſchäftsjahres diejenigen 
Landwirte, die ihrer Beitragspflicht nicht genügt haben, 
aufgefordert werden, dies innerhalb 4 Wochen zu tun. 
Leiſten Landwirte diefer Aufforderung nicht Folge, ſo wird 
den Betreffenden mitgeteilt, daß, wenn in weiteren vier 


Wochen der Beitrag nicht eingegangen ſein ſollte, der Name 


des Betreffenden in dem Landwirtſchaftl. Zentralwochen⸗ 
blatt bekanntgegeben werden wird. Auf die Zahlungs⸗ 
fähigkeit foll ſelbſtverſtändlich die weitmöglichſte Rückſicht 
genommen werden.“ 


Nach der Begründung durch den Antragſteller wurde 


einſtimmig beſchloſſen, der nächſten Delegiertenverſamm⸗ 
lung den Antrag aut weiteren Erledigung zu ZOE 
Weſtpolniſche Fee Gefellſchaft. 


Dertanistojel 


| Zu verkaufen: 


Ein zahmer Hirſch, 1½ Jahr alt, im Kreiſe Ofirzeszöw. = 
Benzolmotor, 12—14 PS, Yienende zn fahrbar, mit 
Fabrikat: -Motor fait 


e TEL, 
è usa gebraucht, weil fberzählig, wy zu verkaufen. a, 5 
4000 z}, Kredit wird gewährt bei Sicherheit. Brauchbarkeit 
garantiert. 
Näheres durch die 


Weſtpolniſche Snsbwinigefiige Geiekihnit.. + 
eier ee 8914. 


R vauernverein podwegfernl. : 

Eine ur befuchte Sitzung hielt der hieſige Werner am 
Dienstag, dem 20. Januar, in feinem Vereinslokale unter Vorſfitz 
des Herrn Schmellekamp⸗Sendſchau ab. Nach der Eröffnung über⸗ 
mittelte dieſer den Erſchienenen die Glückwünſche zum neuen 
Jahre und erſtattete den Geſchäftsbericht für das vergangene Jahr, 
dem zu entnehmen war, daß der Verein eine außerordentlich 
zünſtige Entwicklung genommen hatte, und die Mitglieder durch die 
Darbietungen des Vereins — Vorträge, praktiſcher Baumſchnitt⸗ 


kurſus, Stellung von Baumwärtern, geſellſchaftliche Veranſtaltun⸗ 


gen, Steuerberatung uſw. — voll auf die Koſten der Mitglieder⸗ 
beiträge gekommen wären. Von beſonderer Bedeutung wurde die 
Gründung der Viehverwertungsgenoſſenſchaft Feen Hervor- 
gehoben, die durch die Beſprechungen auf den Were insſitzungen er- 
möglicht wurde Als letzte Neuheit wurde mitgeteilt, daß augen⸗ 
blicklich die Beſtrebungen dahin zielen, die berſchiedenen Viehver⸗ 
wertungsgenoſſenſchaften zu einer Intereſſengemeinſchaft zuſam⸗ 
menzuſchließen. Nach Regelung der Beitragsfrage für 1925 hielt 
Herr Dr. Goeldel⸗Poſen einen längeren Vortrag über den „Fort⸗ 
ſchritt in der Landwirtſchaft“ 
waren die vielfeitigen Anregungen auf fruchtbaren Boden gefallen. 
Zum Schluß wurde das Zögern der Zuckerfabriken mit der Be- 
zahlung der Rüben lebhaft kritiſiert und einſtimmig eine Reſolution 
angenommen, in der der Vorſitzende beauftragt wurde, alle ihm 
geeignet erſcheinenden Schritte zu unternehmen, un dieſen Mißſtand 


au beſeitigen. 


vereinskalender. zu 
Landw. Verein Kolmar, Sonnabend, den 14. Februar, Winder- 
vergnügen. 


Bauernverein Nitfehertänlbe, Dienstag, den as Februar, Winter⸗ 
vergnügen (Maskenball). 


ae Reiſſert. e 
Landw. Verein ae am 18. Februar Wintervergnügen. 
Fitzerie, Vortrag ſtatt am 15. erſt am 20. Februar. 

Bezirk Nogoźno, Sprechſtunden: 21. Februar, vormittags, bei 

Maske⸗Czarnköw; 2. März, vormitlags, bei Raatz⸗Szamoci n. 
Landwirtſchaftlicher Verein Samotſchin. 

18. Februar: Winterbergnügen mit Theater U. |. w. bei Raatz. 


Kreisbauernverein Wollſtein. Am Mittwoch, dem 18. Februar, 
nachmittags 2 Uhr, Verſan mlung bei Biering: agesordnung: 
1. Vortrag von Dr. Goeldel über: Der Fortſchritt in der Landwirtſchaft 
2. Bericht über die Generalberſammlung am 6. und 7. Februar in 
Poſen von Geſchäftsführer Netz. 3. Geſchä tliche Mitteilungen. 

Ortsbauernverein Schweglan. ` 
A A den 21. Februar 1925, nachm. 4 Uhr, Berfenimung 
ei Riede 

1. Vortrag von Gartenbaudirektor Reiſſert über Gartenpflege 

2. Bericht Über die Generalverſammlung von Geſchäfts führer Netz. 

3. pd UT: 

Sämtliche Mitglieder werden erwartet. 


Ortsbauernverein Reifen. a 
Sonntag, den 22. Februgee, mittag 12 uhr. PAPA im 
Batehtdiwial, 
Gründung eines Binndfänbenfitfänerehns: Erklärungen geben 
Dr. Ptok und ee Netz. 
Sämt iche a T Warden armartet. Netz 


: werden. 


wurden. 
Jahrhunderts, wurden 


Wie die rege Ausſprache bewies, 


| a. feftgefteltt, daß 


Der Lehm als Baufof. 
Die kurze Abhandlung „Vom wirtſchaftlichen Bauen” 


(Landw. Zentr.⸗Wochenbl. 1925 Nr. 1) führte als eines 


der Mittel zur Verbilligung der Bauausführungen die Ver⸗ 
wendung des Lehms zu den Mauerteilen an. 


Da die alten Herſtellungsarten dieſer EE 


I nach und nach der Vergeſſenheit anheimgefallen ſind, 


Landwirt auch früher oder ſpäter — 42 Not gehorche TĘ 1 = 
auf die Verwendung des Lehms zurückkommen wird, foleg 
die Verwendungsarken je Lehns hier näher beſchrieben 


Uralt iſt die SEM des Lehms als Bauftaff; 


ſchon vor 5000 Jahren wurden umfangreiche Bauten in 


. Lehm z unb- Babylonier (bie 
alte Stadt Babylon), A t * 
ſpäter durch Griechen und Römer maki: Reſte dteſer 
Bauanlagen ſind noch heute erhalte 


In Deutſchland — der Bemban beſon⸗ 


ders in der Zeit nach dem 7jährigen Kriege Eingang. Ein 


Erlaß Friedrichs des Großen — datiert vom 14. 6. 1764 — 
empfahl die Einführung diefer Bauweiſe zwecks Schonung 
der Holzbeſtände der Wälder, die durch die damalige leb⸗ 
hafte 1 stark in Anſpruch genommen 
Auch ſpäter, bis in die 80er Jahre des vorigen 
JE R und Be aus⸗ 
geführt. So finden ſich im Städtchen Weilburg a. d. Lahn 
noch heute ganz ergh erhaltene Stampflehmgebäude 
a die, zum Teile 100 Jahre in Benutzung, noch durch⸗ 

aus geſunde und ar bezogene 
Im Aan e En, ebeen gti 
reiche Wirtſch noain. in Lehmpatzen au 
weiſen. he a E — find. in allen deutfehen 
Gauen anzutreffen. 

Als im Jahre 1919 in Deulſchland die Bautätigkeit 
wieder einſetzte, brachte die Not an Bauſtoffen den Lehm⸗ 
bau wieder zur Blüte. Einige Anfangsmißerfolge (z. B. 


ohnungen enthalten. 
EN die umfang⸗ 


bei der Lan besſtedlungsgeſellſchaft „Sächſiſches Heim“ in 


Omſewitz bei Dresden!) zeitigten aber einen maßloſen 
Feldzug gegen den Lehmbau. Dieſe Nackenſchläge brachten 
die Lehmbaubewegung in ein ruhigeres Fahrwaſſer; von 
A unparteiiſchen Fachmännern wurde der „Deutſche 
ß zur Förderung der Lehmbauweiſe“ ins Leben 
u Auch die eingehenden Verſuche und Unter⸗ 
ſuchungen der Forſchungsabteklung bei der preußiſchen 
geologischen Landesanſtalt in Berlin brachten Licht in die 
Frage der Bauwürdigkeit wi Lehmes. Es wurde dort u. 
der Primär er Verwitterungslehm, 
kurzweg Berglehm ge 1 ſch am beſten zum Lehman 
Der ſekundäre Lehm, ein durch Gletjcher umge⸗ 
lagerter Geſchieberlehm, ift teilweiſe geeignet, geſtaltet aber 


die Putzfrage ſchon ſchwieriger. Dagegen kommen die durch 
Am Mittwoch, den 3 

5 und der Löße, ſchon mit Rückſicht nu unfere klimatiſchen 
Verhältniſſe, für den Lehmbau nicht in 
Eignung des Lehms als Bauſtoff iſt nicht nur die abſolute 
Menge ſeines Tongehalts ausſchlaggebend, ſondern in 
viel größerem Maße das Verhältnis zu dieſen Zuſchlägen 
und der Korngröße. Bei einem Bauvorhaben iſt alſo eine 
vorherige Unterſuchung des verfügbaren Lehms 5 
zu zin alen bet 


Winde und Waſſer umgelagerten Lehme der Mergelſande 
Für die 


Frage. 


Betrachten wir un mal die guten und auch die 


‚weniger geſchätzten Eigenſchaften des Lehms. 


3 die Wärmehaltung — die für Wohn⸗ und Statie 


| pebiwóe. in Frage kommt — anbetrifft, haben die Unter⸗ 
ſuchungen der Verſuchsanſtalt für techniſche Phyſik an = 


techniſchen Hochſchule zu München ergeben, daß 
Wärmeleitzahl des geſtampften Lehms die PA 

wie die der ee Eee Folglich arme 
Räume im Räume im Sommer! 


s ~ Oer Lehm Hat auch die gute Eigenſchaft, die Feuchtig⸗ 


keit der Räume ſchnell aufzuſaugen, was trockene, geſunde 


| Räume bewirkt. 

Ein Nachteil des Lehms ift feine geringe Atmungs⸗ 
flähigkeit. Dieſer Mangel läßt ſich aber durchaus beheben, 
wenn man für gute Durchlüftbarkeit ſorgt; die diesbezüg⸗ 
| lichen Vorſchläge Peter Behrens find hierbei ſehr be- 
achtens wert. 

Lehm befist eine desinfizierende Eigenſchaft; deshalb 
ba haben die Alten Balkenköpfe und andere Holzteile zum 
Schutze gegen Feuchtigkeit mit Lehm umhüllt. So be⸗ 
| handeltes Holz bleibt unverſehrt. Ein trockener Lehm ift 
Durchaus froſtbeſtändig; folglich find die Bauwerke durch 
genügend hohe Sockel von Feld⸗ oder Ziegelſteinen bzw. 
| Beton gegen aufſteigende Bodenfeuchtigkeit zu ſchützen. 
5 ei iſt ein möglichſt reichlich ausladendes Dach zu 
wählen. ; 


Alte Praktiker empfehlen die Verwendung von Heidekraut 
als Beimengung zum Lehm, das dem Ungeziefer zuwider 


ſein ſoll. Auch bietet die Ausführung eines genügend 


hohen Maſſivſockels ausreichenden Schutz gegen größeres 
Ungeziefer. Weiterhin dürfte Sauberkeit und ordentliche 
Bauunterhaltung völlig genügen, Ungeziefer fern zu halten. 

Was die Feſtigkeit des Stampflehms anbetrifft, ſo 
ijt fie für ländliche Flachbauten — Wohnhäuſer, Stallun⸗ 
gen, Scheunen, Schuppen, Hof⸗ und Gartenmauern uſw. 
, — bei Geeignetheit des Lehmmatertals eine völlig aus- 


reichende. Wie ſchon eingangs erwähnt, iſt die Güte des 


Weilburger Lehms — aus Cypridinenſchiefer entſtanden 
D eine derartige, daß bis fünfgeſchoſſige Wohnhäuſer er⸗ 
richtet werden konnten. Der franzöſiſche Fabrikinſpektor 
Mayet berichtete um das Jahr 1790 dem preußiſchen 
Oberbaudirektor Gilly von einer Gartenmauer aus Lehm⸗ 
ſtampfbau, die im Laufe der Jahre ſo feſt geworden war, 


eine Sprengung mittels Schießpulvers erfolgen mußte. 
f Riſſebildungen, die beſonders bei fetteren Lehmen 
während des Trocknens durch das Schwinden der Maſſe 
eintreten, können durch Beimengungen von Heidekraut, 
= Śddjel von Winterſtroh, Binſen, Spreu, Rapsſchoten⸗ 
hülſen uſw. vermieden werden. 

Sehen wir uns nun die einzelnen Lehmbauverfahren 
an! Man unterſcheidet da in der Hauptſache: Lehm⸗ 
ff a m p.f mauern, Wellerwände, Lehmfachwerk, Ausfüh⸗ 


d 

: 

| ma 

rung in Lehmpatzen bzw. Luftſteinen, Lehmdrahtbau des 
Baurats W. Paetz⸗Schönebeck und einige andere Verfah⸗ 
ren. Bauausführungen mit Lehmpatzen haben ſich in 


Deutſchland auch neuerdings wieder gut bewährt; da dieſe 
Ausführungsart zudem beſſer in den landwirtſchaftlichen 
Betrieb paßt — die Leiſtungen der Lehmanfuhr ſowie die 


Herſtellungsarbeiten der Lehmpatzen können in die arbeits⸗ 


freie Zeit verlegt werden — ſo ſoll dieſe Technik zuerſt be⸗ 
ſchrieben werden. 


bauen beabſichtigt, beſteht darin, daß er eine Lehmprobe 


mann, gegebenenfalls durch die diesſeitige Bauberatungs⸗ 
ſtelle unterſuchen läßt. Dabei ſind zweckdienlich Angaben 
über Fundort (mit Ortslagenſkizzel) ſowie Tiefenlage der 
Lehmprobe. 
: Ergibt die Unterſuchung, daß das Material brauchbar 
ift, fo wird der Lehm in der arbeitsfreien Zeit angefahren 
und in etwa 70 Zentimeter hohen Haufen zum Ablagern 
aufgeſetzt. Später findet die Aufbereitung ſtatt. Unter 
Zuſatz von etwa 6 Zentimeter langem Häckſel (Winter⸗ 
| froh, Heidekraut, Binſen uſw.), Hanfſchewen, Raps⸗ 
ſchotenſchalen uſw. wird der Lehm gut durchgearbeitet. 
Dabei iſt zu beachten, daß ein großes Kieſelſäuregehalt der 
Zuſatzſtoffe die Bindigkeit bzw. Feſtigkeit der Lehmpatzen 


MEE ORTO E T N 


Der Vorwurf, daß ſich in Lehmwänden Ungeziefer 
und Mäuſe einniſten können, iſt nur bedingt berechtigt. 


daß bei ihrer Umlegung Picke und Hacken verſagten und 


Die erſte Aufgabe des Bauherrn, der mit Lehm zu 
(etwa 1 Pfund) durch einen geſchäftlich unbeteiligten Fach⸗ 
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erhöht. Den aufgeweichten Lehm läßt man von einem 
Pferd durchtreten und gibt nach und nach die Zuſätze bei. 
Ein praktiſches Patzenformat weiſt die Abmeſfungen 
32X15X15 Zentimeter auf; die Höhe der Patzenſchicht ijt 
dann die doppelte der normalen Branntſteine. Leibungen 
der Türen und Fenſter, auch Gebäudeecken können dann 
im Verbande mit den Lehmpatzen von gebrannten Ziegel⸗ 
ſteinen ausgeführt werden. Bewährt hat ſich die Her⸗ 
ſtellung einer Form für 6 Steine, die zum Auseinander⸗ 
nehmen eingerichtet iſt. Das Stampfen geſchieht zweck⸗ 
mäßig durch 2 Perſonen; das Gut wird lagenweiſe, jedes⸗ 
mal höchſtens in 5 Zentimeter Höhe, eingebracht, in den 
Ecken gut feſtgedrückt und dann kräftig geſtampft. Nach 
Fertigſtampfung und Auseinandernahme der Form werden 
die Steine an luftiger, nicht der Sonne ausgeſetzten Stelle 
aufgeſtellt. Bei günſtiger Witterung ſind die Patzen ſchon 
nach 3 Wochen zu verwenden. Auf 1000 Patzen rechnet 
man 7% Kubikmeter Lehm und 160 Kilogramm Stroh 
uſw. Der Akkordſatz für das Tauſend Lehmpatzen beträgt 
10-12 zł Ein Kubikmeter Patzenmauerwerk erforderf 
rd. 140 Patzen. 

Die getrockneten Paten werden in Lehmmörtel vers 
mauert; hierbei iſt auf dünne Fugen zu halten, damit ein 
größeres Schwinden beim Trocknen vermieden wird. Zu 
den Feuerungsanlagen verwendet man natürlich gebrannte 
Ziegelſteine. . 

Beim Lehmſtampfbau, der in Deutſchland wieder viel⸗ 
fach angewandt wird, wird das Material genau ſo, wie 
dies beim Patzenlehm beſchrieben, aufbereitet Als Zu⸗ 
ſchläge treten hier noch Ziegelbrocken, Steine bis Nuß⸗ 
größe auf. Das Material wird zwiſchen Lehrgerüſten (aus 
3—5 Meter langen, ca. 35 Zentimeter hohen und 5 Benti- 
meter ſtarken Bohlen) in Lagen von 10—15 Zentimeter 
Höhe eingebracht und eingeſtampft. Ein ungleiches 
Stampfen gibt zu Schwundriſſen und Ausbauchungen 
Veranlaſſung. Offnungen werden am einfachſten durch 
Bohlen abgedeckt. ; 

Dieſer Stampfbau läßt ſich nur in der trockenen 
Jahreszeit ausführen, auch müſſen die Arbeiten ſo ge⸗ 
fördert werden, daß alle Teile vor Froſtbeginn völlig aus⸗ 
trocknen können. 

Der Lehmdrahtbau wurde ſchon vor dem Weltkrieg, 
auch hier im Poſenſchen, ausgeführt. Er wird ebenfalls 
zwiſchen Lehrgerüſten geſtampft und erhält in jeder Lehren⸗ 
höhe ein oben verſchnürtes Geflecht aus verzinktem oder 
verzinntem Drahtgewebe von 35—40 Millimeter Maſchen⸗ 
weite. Die hohen Drahtgeflechtpreiſe hier in Polen machen 
dieſe Ausführung unwirtſchaftlich; zudem ſetzt die Aus⸗ 
führung ziemliche Übung und Fachkenntnis voraus. 
; Auch das Lehmfachwerk dürfte wenig ausgeführ 
werden. Das Abbinden des Fachwerks, das nicht mehr 
geübte Ausſtaken der Fache verteuern die Ausführung. 

Der Innenputz für ſämtliche Wandausführungen kann 
entweder ebenfalls aus reinem Lehm⸗Sandmörtel mit 
Häckſelzuſatz beſtehen, oder es wird ein Lehm⸗Kalkmörtel⸗ 
putz verwendet. i 

Oberbaudirektor Gilly empfahl ſchon vor 100 Jahren 
zum Außenputz eine Miſchung von aufgelöſtem, fetten, 
Lehm mit ſcharfem Sand, unter Beimengung von Gerſten⸗ 
kaff, Hanf⸗ oder Flachsſchewen uſw., ſchwach aufgetragen, 
tüchtig eingerieben; nach Trocknung hat mehrmaliger 


die Bauberatungsſtelle für das Baugewerbe in Stuttgart 
ausgeprobt. Auch die Außenflächen der Lehmbauten in 
Ungarn werden ſo behandelt. 

Zum Schluſſe ſei noch erwähnt, daß wir auch im 
Poſenſchen zum Teil recht gute Lehme vorfinden. Ganz 
vorzüglich iſt z. B. der Lehm der Aſchendorfer Gegend 
(Kreis Kolmar). 

Architekt Klette⸗Rogozno, 
Leiter der Bauberatungsſtelle der Weſtpoln. Landw. 
Geſellſchaft. 


Kalkmilchanſtrich zu folgen. Ein ähnliches Verfahren bat. 


a 


e Flachs und Hanf. 
s Preisberichte der Dentichen Leinendörſe. 


November 1924 Dezember 1924 Januar 1925 
3. 8.110.-.22.124.-29] 1.-13. 16-27 hip. 


I. Strohflachs bis M. je 50 kg 
a) Mengen b. 1208tr. | 
eringe 4.— | 4,50 N 4,50 | 4,50 | 4,50 | 4,50. | 4,50 
mittler: Qualität] 5,50 | 6— | 65 | 650 | 7—| 7— | 7— 
gute 650 | 7— | 8— Rg_ | 8—| 8— | 8— 
befte { — — — 2 850 | 8,50 | 8,50 
stehen > Et sc Se 8 gZ 
tr. einheitl. Qua⸗ 
tät und Herkunfi : | 
mittlere 6,60 | 7.50 i 7,50 | 7,50 | 8,50 | 8,50 | 8,50 
ute J Qualität] 8,— | 8,66 | 850 | 8,50 |11— |11— |14— 
eite*) — | 980 9,50] 9,50 | 11,50 [11,55 | 12,— 
H. Faſerflachs „) M. je kg 
Schiwingflachs | 2,50 \ 
> Ji | 2,36 


> HI 
Schwingwerg 


*) Gebirgsflächſe im Freiſtaat Gachſen über Notiz. 
) Baueruflächſe (Breck lachs) entſprechend niedriger. 


[s] Suttermittel und Guiterbau. 


Serradella⸗Aleemiſchung. 

In dieſem Jahr haben viele Wiriſchaften Samenklee ge⸗ 
erntet, der aber ſehr viel Hinterkorn ergiebt, für das am 
Markt kaum Abfatz zu finden ift. Ich möchte wiederum 
darauf aufmerkſam machen, wie dieſes Klee⸗Hinterkorn vorteil⸗ 
haft zu verwenden iſt. 

Man verwende davon 2—4 Pfd. pro Morgen in Miſchung 
mit 10 Pfund Serradella. Dieſe Miſchung im Frühjahr in 
den Roggen eingedrillt, ergibt in Jahren, in welchen die 
Serradella gedeiht, im Herbſt einen ſchönen Futterſchnitt oder 
wertvolle Weide, die wegen der Beimiſchung von Serradella 
nicht ſo leicht blähend wirkt, als reiner junger Klee. 

Auf ungleichmäßigen Böden deckt reine Serradella die 
leichteſten Stellen, auf den Übergangsſtellen zu beſſeren Böden 
hat man ein vrächtiges Gemiſch von Serradella und Klee, auf 
dem ſchweren Boden, auf dem Serradella nicht mehr gedeiht, 
ſchließlich einen vollen, reinen Kleebeſtand. Alles zuſammen 
ergibt eine wertvolle Gründüngung, die ſelbſt, wenn ſie durch 
Abmähen oder Abweiden im Herbſt genutzt wurde, in den 
Wurzelrückſtänden eine ne Bereicherung des Bodens 
an Stickſtoff hinterläßt. Wünſchenswert iſt natürlich bei Herbſt⸗ 


nutzung, daß die Beigabe an Stalldung reichlicher ausfällt. 


Wie es bei uns vielfach iſt, fo habe ich auch hier ein 


viel zu geringes Wieſenverhälmis und bin darum auf ums 
ſangreichen Kleebau angewieſen. Nun iſt i: B. in dem jungen 
a 


Rotklee der Ausſaat 1924 auf einem Schlage von 60 Morgen 
der Klee nur auf 30 Morgen ſo gut entwickelt, daß ich ihn 
ſtehen laſſen kann. Da befahre ich nun die ſchlecht beſtandenen 


30 Morgen mit Stalldung, pflüge ihn unter und baue Kar⸗ 


toffeln auf dieſe Fläche. Dafür laffe ich eine mit Klee gut 
beſtandene Fläche von 30 Morgen des Serradella⸗Kleegemiſches, 
das Gründung zu Hackfrucht ergeben ſollte, nun als Klee 
ſtehen und habe mein volles Areal an Hackfruchtland, ſowie 
auch an Klee. Das bedeutet für die Wirtſchaft eine ſehr 
willkommene Stabiliſierung der Heuerträge. 

Wurde die Serradella nicht im Herbſt genutzt, ſo läßt 
ſich die abgefrorene Maffe im Frühjahr mit dem Pferderechen 
leicht zuſammenſchleppen und wird in dieſem Zuſtande nach 
meiner Beobachtung vom Rindvieh noch gut als Rauhfutter 
angenommen, oder wenn dies nicht der Fall ſein ſollte, dient 
die Maffe als Einſtreu. 

Auf der ſo frei gemachten Fläche kann man beobachten, 
daß der Klee früh und auffallend kräftig zu wachſen beginnt, 
viel ſtärkere Stengel und üppigere Blätter entwickelt. als der 


tereien von Geflügel, die ſachkundig betrieben werden, an⸗ 


Vorſchaſten . | 


eigentliche Kleeſchlag und dieſen etwa um Hanbbreite an Höhe 
überragt. 9 
Es wäre inierefjant, wenn andere Landwirte, die vielleicht, 
meiner vorjährigen Anregung folgend, einen Verſuch mit der 
Serradella⸗Kleemiſchung machen ihre Beobachtungen darüber 
an dieſer Stelle bekannt geben wollten. H. Bitter. | 


16 | Geflügel: und Kleintierzuht. | 16] 


Geflügelzucht. 

Nachfolgend geben wir ein Kommunikat der Großpol⸗ 
niſchen Landwirtſchaftskammer wieder betr. die Bedingungen 
für die Anerkennung der Geflügelzucht durch die Großpoln. 
Landwirtſchaftskammer für das Jahr 1925. W. L. G. Abt. V. | 
Zur Hebung der Geflügelzucht und zur Vermehrung der 
Bruteierzüichtereien erkennt die Großpoln. Landwirtſchafts⸗ 
kammer die Geflügelzucht unter folgenden Bedingungen als 
zucht mäßig an: 
1. Die Geflügelzucht kann als ein nennenswerter Zweig 
eines landwirtſchaftlichen Betriebes oder als ein ſelbſtändiges 
Unternehmen geführt werden. Auch können Liebhaberzüch⸗ 


erkannt werden, wenn ſie hochwertiges Geflügel beſitzen, ohne 
Rücksicht darauf, ob fie ſich auf dem Dorfe oder in der Stadt 
befinden. 
2. Einmal im Jahre nimmt der Sachverſtändige der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer, dem das Recht zuſteht, 
die Geflügelzucht als zuchtmäßig anzuerkennen, eine Inſpektion 
vor. Der Sachverſtändige nimmt eine Auswahl der Zucht⸗⸗ 
exemplare vor. Die zur Zucht ungeeigneten Exemplare 
empfiehlt er, in der vorgeſchriebenen Zeit zu entfernen. 
Die Anordnungen des Sachverſtändigen müſſen unbedingt 
befolgt werden. 8 
3. Die Großpoln. Landwirtſchaftskammer trägt die ate 
erkannten Züchtereien für 1 Jahr bis zur nächſten Beſichtigung 
ins Zuchtbuch ein, gibt dieſelben bekannt und empfiehlt fie. 
Im Bedarfsfalle kauft die Großpoln. Landwirtſchaftskammer 
in erſter Linie Geflügel aus den Zuchtſtationen und empfiehlt 
dieſe Intereſſenten auf Anfrage. j 
4. Züchter, welche die übernommenen Pflichten gewiſſen⸗ 
haft erfüllen, und beſonders diejenigen, welche die Kontrolle 
der Ergiebigkeit des Brutneſtes gut führen, zeichnet die G. L. 
K. mit Medaillen, Diplomen oder Belobigungsſchreiben aus, 
oder gibt auch Barprämien als Zuchtbeihilſe. 
5. An jährlichem Beitrag, für die Kontrolle der Geflügel 
zucht, einſchl. der Reiſekoſten des Sachverſtändigen zahlen 
die Züchter eines Großbetriebes 25 Zloty jährlich, in bäuer⸗ 
lichen Züchtereien iſt die Kontrolle gebührenfrei. ; 3 
6. Für jede anerkannte Geflügelzucht gelten folgende 


a) zur Fehden des Alters muß das Zuchtgeflügel 
an den Beinen Ringe tragen, und zwar nach e c ganze 
Ringe, welche durch Vermittlung der G. L. K. das „Zentral- 
komitee für Geflügelzucht in Polen“ in Warſchau liefert, 
. im Regiſter die Nummern der ausgegebenen Ringe 
führt. i E 
b) Zur Erhaltung der Reinheit muß der Fußboden in den 

ühnerſtällen nach täglicher Reinigung mit Torfmull oder Sand 

eſtreut werden. Ebenſo muß die Scharrgrube mit Sand. 
Torfmull, Hädfel, Heuabfällen, Sämereien uſw. ausgeſtreut 
werden. Wenigſtens zweimal im Jahre, im Frühjahr > 
Herbſt, muß der Hühnerſtall gründlich gereinigt, die Wände 

mit Kalkmilch, mit einem Zuſatz von Kreolin, Lyſol, Kar 

lineum und Petroleum geweißt werden. Pulveriſierten Kall 
muß man immer zur Hand haben und ihn recht oft in d 
Neſtern ausſtreuen un d auch durch Ausbreiten mit der Hand i 
den Ställen zerſtäuben. Ein beſonderer Ort ſollte für das Ge⸗ 


flügel als Badeſtätte dienen, welches fih aus Mhe, puk 


veriſiertem Kalk mit einer kleinen Beimiſchung von pulve 
ſiertem Häckſel zuſammenſetzt. Dieſen Zweck erfüllt ſehr g 
eine flache breite Kiſte. 


den kleinſten Bauern 


e) Bei der Zucht von Hennen muß die Zucht auf die Ei⸗ 


ergiebigkeit eingeſtellt werden. 
+ ſchlecht legenden Hühner ſollen entfernt werden. 


Wenn die Eier zur Brut in der eigenen Wirtſchaft nicht ver⸗ 
braucht werden, müſſen fie zu den durch die Großpolniſche 
Landwirtſchaftskammer feſtgeſetzten Preiſen verkauft werden. 
in. Die Pflege und 


kann jed üchter 
tietmij ves Geftiąca nder anf Koflen des Bihler fat, 
alle er find ſein Eigentum. 
d) Im Falle des Auftretens an Kran 


ſteckender kheiten 
in dem betr. Orte muß davon der ſtädtiſchen Polizei⸗Veteri⸗ 
nürbehörde und der Großpolniſchen ee | 
Mitteilung gemacht werden. Zur 


eit 
uf⸗ 


Feſtſtellung der 
Kadaver zu einem Stück mit dem Vermerk „Im 


trge der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer“ und An⸗ 


des Vor⸗ und Zunamens, ebenſo des Wohnortes des Ab⸗ 


enders an ks Se E reg im PEAR > 
werben. 


eute der eee das aren auf 
TTT Ani! Az Spaven auf 


Die überaus — Gelb und nn als Nachfol⸗ 
ai der Inflationszeit zeigt am beſten, welch ungeheuren 
Wert für die > weg AA für den kleinſten Ge⸗ 
werbebetrieb ſowohl rer für die größte 
für den größten Grund⸗ 


Biber bie Sparge der Pr ET. Das Anſammeln 


von Spargeldern ſollte daher zu den erſten Aufgaben des berg wurden energiſche 


die Krankheit zu 


heutigen Kapitalmarktes gehören. Bei den ſtädtiſchen 
Spar- und Leihkaſſen ift ein allmählicher, aber doch ur 
Zuwachs von Spargeldern nicht zu verkennen. Es ſoll 
hier nur verſucht werden, einige Winke zu geben, die ge⸗ 
eignet find, auch auf dem Lande, ſofern dies nicht der Fall 
it, den Sparſinn wieder zu beleben. Die Ratſchläge ſind 
noch immer die alten, ſie tollen, nur neu ins Leben zurück⸗ 
gerufen werden. 


Berufenſte Stelle, die Spargelder auf dem Lande auf- | aber ſeildem nicht mehr beobachtet. 


zuſaugen, ſind und bleiben die Spår- und Darlehnskaſſen. 
Betrachten wir die Sparkonten aus früherer Zeit, ſo wird 
uns die große Anzahl derſelben auffallen. Manche Spar⸗ 


und Darlehnskaſſe hat drei- bis viermal ſoviel Seen. 


; Dienſtboten über nn verfügten. 


* 


= ſchiedenſten Terminen Steuern zu leiſten, 


als die Zahl ihrer Mitglieder betrug. Dies war doch nu 


dadurch möglich, daß nicht nur die Mitglieder ſelbſt, er ; 


dern in erſter Linie die nächſten Angehörigen und auch die 
Es waren nicht 


gerade ne — padać „und doch brachte die Anzahl 


muß wieder lernen, jeden Groſchen, den es geſchenkt er⸗ 


hält, in die Sparbüchſe zu tun. 


dieſes gehört in die Sparbüchſe. 


immer zu den kleinſten gehören. 


betragen. Die traurige Tatſache, daß die alten Spar⸗ 


gelder durch die Entwertung verloren gegangen find, darf 


Uns nicht abhalten, die hohe Muge Idee, die im Sparen 
liegt, wachzurufen. 


Ein weiterer Weg zur Hebung des Sparſinns iſt da⸗ 
durch gegeben, daß verſucht wird, auch die Lohngelder der 


Knechte und Mägde auf ein Sparkonto oder ein Konto in 
laufender Rechnung gutzubringen. Gewiß haben auch die 


Dienſtboten genug perſönliche Ausgaben, die ihnen kaum 


ein Sparen ermöglichen. Sie haben aber nicht zu den ver⸗ 
und wenn ſie 
» 


die Frage des 


Induſtrie, für 
geſtellt. Von den Behörden, ins 


Gerade auf dem Lande! 
werden vielfach von den Kindern Tauben und Kaninchen f 
gehalten, wodurch fie manches Stück Geld verdienen. Auch 

St der Anfang getan, 
jo wird ſich Gelegenheit genug bieten, um den Eifer im 
Sparen weiter anzufachen. Aus den früheren Konten 3 
können wir feſtſtellen, daß die Sparkonten der Kinder nicht 
Sie haben nicht ſelten, 
wenn das Kind die Schule verließ, mehr als 1000 Mark 


Geld gebrauchen, ſteht es jederzeit wieder zur Verfügung. 
Es iſt Aufgabe des Bauern, ſeine Dienſtboten auf dieſen 
Weg hinzuweiſen. Wenn der Erfolg auch nicht immer 
groß ſein wird, ſo iſt doch jede Mark für die Wirtſchaft 
wertvoll. Eine ähnliche Einrichtung jedenfalls dem 
Sinne nach — beſtand ſchon vielfach in der Entwertungs⸗ 
zeit, als die Löhne in natura gezahlt wurden. Mancher 
Landwirt ſtellte es ſeinem Knecht frei, ſeine ihm zuſtehende 
444 Zentner Korn anzufordern, wenn er Bedarf dafür 


Die Landwirtſchaft It ſehr kaptalbedürftig. Sie hat 
alle Urſache, jede Kapitalbildung zu fördern. Darum ſollte 
jede Spar⸗ und Darlehnskaſſe einen Ehrgeiz darin ſehen, 
wieder an erſter Stelle zu ſtehen. Wer aber ſchon Er⸗ 
fahrung geſammelt hat, teile ſie zur Nachahmung durch die 
genoſſenſchaftlichen Mitteilungen mit. 


das vorkommen des aa in Polen. 
Wiederholt —— uns pmen en veraulaſſen uns über 


Kartoffelkrebſes in Polen einige 
Mitteilungen zu machen. 
Dieſe Mitteilungen dürften inſofern von Intereſſe ſein, 


da Saatkartoffeln in großen Mengen nach dem Auslande 
verſchickt werden. 


In Polen ift der Kartoffelkrebs ganz ſelten aufgetreten. 
Er wurde in Poſen im Jahre 1918 im Kreiſe Kolmar feſt⸗ 
jonbere der Abteilung für 
enſchutz des früheren Kaiſer Wilhelm⸗Inſtituts in Broma 
Maßnahmen eingeleitet, fo daß es gelang, 
beſeitigen. Sie iſt ſeitdem wieder nicht 
aufgetreten. Die Felder werden nach wie vor genau be⸗ 
obachtet. 

Ein zweiter Platz iſt vor einigen Jahren in der Nähe 
von Liſſa feſtgeſtellt worden, aber auch dieſer Kraukheits herd 


konnte lokaliſiert werden. = Fläche iſt mit Luzerne ein⸗ 
; Fahr und eingezäunt. 


In Polniſch Oberſchleſien trat im 
re 1919 der Kartoffelkrebs auf einem Gute auf, wurde 

Ferner ſtellten wir noch feft. daß 1908 in einer. Lieferung 
Speiſekartoffeln, die ſich nach Angaben des Händlers, der dieſen 
Poſten vertrieben hat, aus mehreren einzelnen Poſten zu⸗ 
ſammenſetzte eine krebskranke Knolle gefunden wurde. 

Aus dieſen Feſtſtellungen iſt zu erſehen, daß Kartoffel⸗ 
krebs in en alſo teine Rolle jpielt im Gegenſatz zu anderen 


; — wird bei = Einfuhr von Kartoffeln aus dem 


der Auslande ſtets verlangt, daß der Sendung eine amtliche Be- 


amt en iſt auch heute der M 
OE Sebel anzuſetzen. r e er obtin Schulfpartaffen | | 
umb bie Heim ſpartaſſen müſſen neu erſtehen. Das Kind 


ſcheinigung bei wird, nach welcher die betr. Sendung 
frei von i Kantele und anderen Krankheiten iſt. 
Dr. Wagner. 


Beitrag zur r EE EN 
Laut Bekanntmachung des Landwirtſchafts⸗ an 


im Monitor Polski Nr. 17 vom 22. Januar 1925 iſt der 


Beitrag zur Landwirtſchaftstammer für Poſen (Großpolen) 
für 1926 feſtgeſetzt auf: 


2,9 % vom Kataſterreinertrage, aus⸗ 
gedrückt in zł nach dem Verhältnis 81 Pfennig gleich 1 zł. 


Landwirtſchaftliche Ausſtellung in prag. 


kiſchen Republik veranſtaltet in der Zeit pom 15. bis 31. Mai in 
Prag eine geſamt⸗ ſtaatliche landwirtſchaftliche Ausſtellung. Im 
Rahmen der landwirtſchaftlichen Ausſtellung werden ſpezielle Aus⸗ 
ſtellungen ſtattfinden, wie: 

1. Eine internationale Ausſtellung landwirtſchaftlicher Zeit⸗ 
ſchriften. 2. Eine Fiſchereiausſtellung. 3. Eine geologiſche Aus⸗ 
ſtellung. 4. Eine Hundeausſtellung aller Raſſen, veranſtaltet durch 
den tſchechoſlowakiſchen Jägerbund in Prag. 5. Eine Geflügel-, 


Tauben⸗ und Kaninchenausſtellung. 


Der landwirtſchaftliche Zentralverband der tſchecho⸗ ſlowa⸗ air 


66 
In der Zeit der Ausſtellungen werden zahlreiche Zuſammen⸗ Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht in e 1: aż 
künfte von landwirtſchaftlichen Zentralorganiſationen, Ausflüge in Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 bis 
die Muſterwirtſchaften und landwirtſchaftlich⸗induſtrielle Untera | 7 Jahren 7880, junge, fleischige, nicht ausgemäßtete und ältere 
nehmen ſtattfinden. ausgemäſtete 64, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 50 


er ER 2 95 bis 52. Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem 
Da wir damit rechnen, daß die Ausſtellung die landwirtſchaft⸗ — e nn nps 4 
lichen Kreiſe unſerer Proving intereſſiert, veranſtalten wir unter Schlahtweit 70—72, 1 ała jüngere 58—80, mäßig genährte 


jü z d gut ährte ält 44—46, d d Kühe: vol 
Mitwirkung des Tſchecho⸗Slowakiſchen Konſulats eine Fahrt zu r 8 5 


3 y 5 > fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von a Schlachtwert bis 
‚jener Ausſtellung, worüber wir noch ſpäter berichten werden. 7 Jahre 18—80, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
i = Großpolniſche Landwirtſchaſtskammer. 


; : jüngere Kühe und Färſen 64—66, mäßig genährte Kühe und 
| | Setter: beft ſtete Kälber 100—104, mitielmafi 

`: ilber: befte, gemäſtete Kälber — mittelmäßig ge⸗ 

130 Maritberichte. 50 mäftete Kälber und Säuger beſter Sorte 86—96, weniger gemöftete 

Kälber und gute Säuger 74—76, minderwertige Säuger 60—68, 


SĄ Maritbericht der £anowicijdjajtiidyen Haupigeſellſchaft, Schafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
= "Tow. 2 ogr. odp. zu Poznań, vom 11. Februar 1925. Se junge Schafe 58—60, mäßig genährte Hammel und 
: ; Schafe 48—52, minderwertige Lämmer und Schafe 88. 


Fabrikkartoffeln: Die Nachfrage aus Deutschland hat ganz nadje 
gelaſſen und in das Geſchäſt für Deutſchland im Moment als erledigt 
p betrachten, da die Fabriken ihren Betrieb geſchloſſen haben, um ihre 
Rohprodukte aufzuarbeiten. Fabrikkartoffeln find hier im Lande noch 
unterzubringen und zahlen wir für 17% Kartoffeln je nach Lage der 
Station 5,— bis 5,20 zł per 100 kg. 
Flachsſtroh: Die Preiſe haben jid gebeſſert. Es werden heute für 
kleinere Duantitółen frei Speicher folgende Preiſe gezahlt; : 
Unter 50 cm lang 10,— zł 
von 50/65 em lang 14, — 21 
RE über 66 cm lang  16,— zł per 100 kg, 
Se Flachsſtroh über 60 em lang in Wagenladungen von 120 bis 180 
tr. pro Waggon wird je nach Lage der Stalion ein Preis von 17—20 zł 
der 100 kg gezahlt. — Desgleichen gaben wir Nachfrage nach Hanfjixoh 


chweine: vollfleiſchige bon 120 bis 150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 120—121, bollfleiſchige von 100 bis 120 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht 114—116, vollfleiſchige von 80 bie 100 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht 108, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 100, 
Sauen und an aſtrate 80—110. . 88 
Marktverlauf ruhig. Markt in Rindern und Schweinen 
nicht ausverkauft. ; ; 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 


en 383 stiger Taggaro 

(Die n e en 100 Kg. bet fofo aggen⸗ 

8 2 Lieferung lolo Jalab falten in Zloty.) 4 
|, Obne Gewähr.) 

Weizen » + o 37.00-39.00] Safer (Umſatz 45 To.) 80.60 

Roggen o o „ 32.50-—33.60] (Transaltionsprels.) i 

Weizenmehl . . 55.00 58.00 Seradella (neue) „ . 14.00-16.08 


und bitten wir auch hierin um gefl. Angebot : 
Getreide: Am Getreidemarkt war in den letzten Tagen ruhiges 


Geſchäft. Roggen ift bei einem Notierungspreiſe von 33,50 loi > $ 
i itele eblieben. Die Mühlen klagen über ſchlechten Mehlabfat (65%, inkl. Säcke) Blaue Lupinen » a 10.50—12.50 
und nehmen Ware nur in geringen Mengen auf. Weizen liegt [Roggenmehl I. Sorte 45.00—47.00 Gelbe Lup inen 14.09-16.00 
unverändert ruhig. Gute Partien finden noch zu beſſeren Preiſen (10%, inkl. Säcke) Klee, roter. . 160.00 230.00 
Abſatz. Gerſte ift wenig beachtet. Nur ganz erſtklaſſige Quali- Roggenmehl U. Sorte 50.00 „ ſchwediſcher „100.00 130.00 
täten find vorteilhaft abzuſetzen. Hafer, für den in letzten Tagen | 66% inkl. Säcke) i „ gelber . . K0:00— 65.00 


Braugerſte 26.50 28.50 „ weißer. 200.00 250.00 
Felderbſen . „ . 22.00 — 25.00 „ ungereinigter 20.00 — 27.00 
Viktoriaerbſen „ „ 30.00-34.00] Stroh lofe s . 1.80.00 
Fabrifkartoffelnn 5.00 Stroh gepreßt o © o + 3.00—3.10) 
Kartoffelfloden „ . 29.50—23.50 Heu loſe © « o, 4.60—5.60 
Rognenkleie 21.00 Heu gepreht « « « « 7.20—8.20 
Kartoffeln an ben Grenzſtationen und Biłtovinerdfen in ausge⸗ 
wählten Sorten über Notierungen. Tendenz: ruhig bei verringerker 


Nachfrage. ; 
Kleinverkaufspreiſe für Fiſche. 
Karpfen für das g. 3.60 zł 


ſehr ſtarke ut beſtand, mußte im Preiſe nachgeben, da 
große Mengen aus dem Auslande, ſpeziell Deutſchland, importiert 
wurden zu billigeren Preiſen. Die Militärbehörden ſcheinen ihren 
Bedarf gedeckt gu haben. Auch die getan nach Saatware aus 
A und Galizien hat nachgelaſſen. 
Hülſenfrüchte: Das Angebot in gelben und blauen Lupinen 
ijt Hein. Das Ausland ift mit den Preiſen zurückgegangen und 
will nur billig kaufen. Aus 0 Grunde geben Die Peahugenten 
Gesche Lupinen nicht ab. in Viktorigerbſen ift a gar kein 
Geſchäft, weil zu den augenblicklich gezahlten Preiſen Ware nicht 
gu beſchaffen iſt. Felderbſen kommen nicht an den Markt, da dieſe 
es niedrigen Preiſes wegen im eigenen landwirtſchftlichen Bee 
lasch verfüttert werden. Dieſes gilt auch für Wicken und Pe⸗ 
uſchken. : 8 
Kartoffelflocken: Hierin haben die Preiſe etwas nachgelaſſen, jedoch 
lind noch ſolche von 23,— bis 23,50 zł per 100 kg je nach Lage der 
Station zu erzielen. N ; i 
Saattartoffeln: Das Angebot hierin ift ſtärker als die Nachfrage 
Vereinzelt ift es zu Abſchlüſſen gekommen, jedoch find die Käufer infolge 
des Geldmangels ſehr zurückhaltend, da man ſich über die Preisentwickelung 
noch nicht ganz im Klaren iſt. 
BD Speiſekartoffeln: Wir haben Anfragen nach Deodara, Parnaſſia, 
“ray Uptodate, frühe Roje und Odenwälder blaue in 134 Zoll an 
und bitten um gefl. Angebot. Der Preis bewegt jid für Deodara un 
Parnaſſia um 5,50 bis 6,50 zł, für Uptodate und Odenwälder blaue 
5,75 bis 6,75 zł, für frühe Roje 6,50 bis 7,50 zł per 100 kg je nach 
Lage AR 1 > @ th 
iimereien: Das Sagtengeſchäft ſetzt ein. Nachfrage be ſteht 
Haie 5 Zt. nach gutem Rotklee. n den Mal mit eben We feen 
laſſen in Qualität zu wünſchen übrig, da ſie faſt alle verregnet 
find. Schwedenklee in ſchöner Qualität wird angeboten. Derſelbe 
iſt jedoch ſchwer abgujegen, da nach dem Auslande unſere Preiſe 
nicht rentieren. In Seradella liegt das 9 ruhig. Das 
Ausland kauft nur doppeltgereinigte helle re zu mäßigen 


Preiſen. ; ; 
Schlacht⸗ und viehhof Poznań. 
Nreitag, den 6. Februar 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 37 Rinder, 555 Schweine, 60 Kälber, 
7 Schafe, gujammen 699 Tiere. sj 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewichk: 
RT Kälber: c) mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 
Sorte 86—90, d) weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 
74.76, e) minderwertige Säuger 60—64. 
í Schweine: b) vollfleiſchige bon 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 
126, c) pi bon 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 121, - d) voll⸗ 
eiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 114—116, e) fleiſchige 
weine von mehr als 80 Kg. 104-108, 
Marktverlauf: ruhig. 


— Mittwoch, den 11. Februar 1925. 


„Es wurden aufgetrieben: 736 Rinder, 2901 Schweine, 307 
Kälber, 694 Schafe; zuſammen 4121 Tiere 
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ander a » m owe . BA 4.0 4.— 5 . 
Die Großhandelspreiſe haben wir leider nicht erfahren können. 
; Die Schriftleitung. 


151 | Maſchinenweſen. EI 


Maſchinen rechtzeitig beitellen! 
. Die ungünſtigen wirtschaftlichen Verhältniſſe haben es mt 
ſich gebracht, daß im Herbſt eine große Anzahl Maſchinen⸗ 
beſtellungen auf das Frühjahr 1925 verſchoben werden mußten. 
Inſolgedeſſen kann ziemlich ſicher damit gerechnet werden, daß 
ſich das Frühjahrsgeſchäft in Maſchinen entſprechend beleben 
wird, wenn fih die Verhälmiſſe bis dahin nicht ungünſtiger 
geſtalten. Es iſt nun aber eine alte Erfahrung, daß viele 
Landwirte die Gewohnheit haben, ihre maten 0 
erſt im letzten Augenblick, und zwar meiſtens kurz vor der 
; eigentlichen Bedarfszeit vorzunehmen. Wir machen darauf 
aufmerkſam, daß dies in der jetzigen Zeit unter Umſtänden 
auch die Maſchinenlieſeranten find von den ungünſtigen Wirte 
ſchaftsverhältniſſen in Mirleivenfchaft gezogen worden und 
können in der Jetztzeit bei weitem nicht mehr fo große Lagers 
vorräte halten, als früher. Die meiſten Firmen werden gewiß 
bereit ſein, ſchon jetzt Aufträge für das Frühjahrsgeſchäſt feit 
in Nota zu nehmen. Auf dieſe Weiſe hat der Landwirt die 
Garantie, ſeine Ware rechtzeitig zu bekommen und der Liefe⸗ 
rant kann ſich eindecken und dafür Sorge tragen, daß ſeine 
Stammkundſchaft nicht in Verlegenheit kommt. Man überlege 
alſo beizeiten, was gebraucht wird. Beſonders die Artikel, 
die bereits im zeitigen Frühjahr Verwendung finden, mie: 


beſtungsgeräte, ſowie ſchließlich Düngerſtreuer und Drill⸗ 


& t 


ſehr zum Nachteil der Herren Landwirte ausfallen kann, denn 


Wieſenkulturgeräte, Wieſeneggen, Ackerſchleiſen, Bodenbear⸗ 


v 


mftaſchinen können geiroft ſchon im Februar beſtellt werden, da 
ja pekuniäre Nachteile hierdurch nicht entſtehen. Von großem 
; Borici wäre es natürlich, wenn die Herren Vorſtände unſerer 
Genoſſenſchaſten Sammelaufträge annehmen würden. 


Rationelle Bodenbearbeitung mit Maſchinen. 
E ; Von Ing. agr. Qaraek 

(IV, Foriſetzung und Schluß) 
Die Elektropflüge. Als dritte Kraftquelle bei den 
Maſchinenpflügen wäre noch die elektriſche Energie zu er⸗ 
wähnen. Da ai die elektriſche Kraft an gewiſſe Vor⸗ 
bedingungen geknüpft iſt, haben dieſe Pflüge nicht jene 
Verbreitung gefunden, wie die Motor- und Dampfpflüge. 
Die Elektropflüge erhalten den Strom gewöhnlich aus den 
Veitungsnetzen der Überlandzentrale und müſſen dann mit 
einem fahrbaren Transformator ausgerüſtet werden. Sie 
arbeiten ebenſo wie die Dampſpflüge nach dem Ein⸗ und 
Zweimaſchinenſyſtem. Während man aber bei den Dampf- 
pflügen hauptſächlich das Zweimaſchinenſyſtem anwendet, 
zieht man bei den Elektropflügen meiſt das Einmaſchinen⸗ 
z ff vor, da es billiger in der Anſchaffung iſt, weniger 
; eute zur Bedienung braucht und nicht ſoviel feſte Leitun⸗ 
i , EETA wie das Zweimaſchinenſyſtem, die bei der 
ckerbeſtellung und beim Abernten der Felder. zuweilen 
ſtörenb wirken. Die vollſtändige Ausrüſtung ſetzt fich zus 
ſammen aus: Windenwagen, Ankerwagen, Pflugſeil, 
Ackergerät, Transſormatorwagen und Leitungskabel. 
Der Windenwagen entſpricht der Dampflokomobile beim 
Dampfpflug. Auf demſelben iſt der elektriſche Motor mit 
den zugehörigen Schalt⸗ und Sicherheitsapparateu unter⸗ 
De ſowie das ganze Getriebe und die Seiltrommel. 


er Windenwagen arbeitet auf der einen Seite des Feldes, 


während ihm gegenüber in einer Entfernung bis zu 450 m 
der Ankerwagen aufgeſtellt wird. Von dem Windenwagen 
bis zum Ankerwagen und wieder zurück läuft das Pflug⸗ 
Teil, an welchem der Kippkehrpflug oder ein anderes 
Arbeitsgerät befeſtigt iſt. Der Wagen iſt für einen Seil⸗ 
zug von 4000 leg berechnet. Seine breiten Räder gewähr⸗ 
leiſten ihm die notwendige Standfeſtigkeit. Hat der Wagen 
keine Seitenverkleidung, ſo muß ein regenſicherer gekapfel⸗ 
ter Motor eingebaut ſein. Es werden meiſt Motoren mit 
einer Dauerleiſtung von 60—90 PS. verwendet. Von der 
Motorwelle aus wird die Energie mittels eines Riemens 
auf das Getriebe übertragen, das entweder, je nach der 
Arbeitsleiſtung, die man verrichten will, auf die Seilwinde⸗ 
trommel oder auf die Hinterräder des Wagens geſchaltet 
werden kann. Jedes Hinterrad läßt ſich einzeln antreiben, 
wodurch es ermöglicht wird, den Windenwagen in engen 
Kurven zu fahren, ohne daß ſich die Räder in den Boden 
einwühlen. Durch eine umſchaltbare Doppelräderüber⸗ 
fſetzung laſſen ſich ohne Auswechslung von Getriebeteilen 
zwei verſchiedene Geſchwindigkeiten für das Arbeitsgerät 
und den Windenwagen einſtellen. Der Ankerwagen wird 
in ſeiner Fahrrichtung in einer Entfernung von 130 bis 
450 m an einem beſonderen Stahlſeil verankert. Die Ber- 
ankerung dient dazu, den Wagen jedesmal dann, wenn das 
Arbeitsgerät nach dem Windenwagen hingezogen wird, um 
die doppelte Arbeitsbreite vorzurücken. Biete Bewegung 
= erfolgt ſelbſttätig durch Aufwickeln des Verankerungsſeiles 
auf eine Trommel. An Stelle des Ankerwagens tritt beim 
d bien ein zweiter Windenwagen. Ferner 
nd beim Zweimaſchinenſüſtem beim direkten Anſchluß an 
Line Hochſpannleiinng zwei fahrbare Transformatoren ers 
forderlich. Das Zweimaſchinenſyſtem ift leiſtungsfähiger 
und empfiehlt ſich auf lockerem Boden, da dieſer dem Anker⸗ 
wagen nicht genügend Halt bietet, oder wenn der Boden ſo 
art und feſt iſt, daß die Ankerſcheiben nicht eindringen 
können. Elektro⸗Pflüge werden von der Firma Siemens⸗ 
Schuckert⸗Werke, Berlin SW., und den Lahmeyer⸗Werken 
in Frankfurt a. M. gebaut. Die neueren Konſtruktionen 
ſchalten die Windtrommeln beim Anprallen an Steine 
kbit aus. Das Einmaſchinenſyſtem wird wegen 
illigerer Leiſtung meiſt bevorzugt. 


y 
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Wir müſſen daher zunächſt eine Auswahl treffen, welche 
Form und Arbeitsweiſe, 


Die Elektro⸗Pflüge ſind meiſt teurer in der Anſchaf⸗ 
fung als die Motor⸗Pflüge, beſonders wenn längere Feld⸗ 
leitungen nötig ſind. Wie weit ſie ſich bei der Arbeit ren⸗ 
tieren, darüber entſcheidet meiſt der Strompreis. Man 
rechnet etwa 75 Kilowauſtuaden je Hettiar auf 25 m 
Tiefe, bei Tieſpflügen find 90 Kilowanſtunden je Hektar 
erforderlich. Die Leiſtung beträgt bei flacher Furche bis 
1 Hektar, bei mitteltiefer 0,5 und bei tiefer 0,4 Hektar 
ſtündlich. ; = 
Die Bodenbearbeitungsmaſchinen haben fich bis icht 
nicht in dem Maße durchſetzen können, wie es eigentlich 
zweckmäßig wäre. Die Gründe finb verſchiedener Art, die 
Maſchinen müſſen zunächſt den gegebenen Verhältniſſen 
angepaßt werden. Die wechſelnden Anforderungen, die 
man an fie ſtellt, haben zu dieſer Pielgeſtaltigkeit geführt, 
ſowie Betriebskraft fich auf 
unſerer Scholle am beiten ee wird. Die Vorteile 
des Kraſtpfluges beruhen zunächſt in der ſchnellen Bewer 
gung des Gerätes, der Boden wird lockerer und höher aufa 
geworfen, ſtärker durchlüftet und von Steinen gereinigt. 
Das Unterpflügen langen R a iſt allerdings 
infolge der größeren Geſchwindigkeit als bei den Geſpann⸗ 
1 erſchwert. Ihre Rentabilität hängt weiter von der 
usnutzungszeit ab. Manche Unternehmen arbeiten daher 
auch in der Nacht, indem fie mit Acethlenſcheinwerfern die 
Arbeitsſtätte beleuchten oder die Nacht wenigſtens zum, 
Transport heranziehen. Je vielſeitiger die Kraftpflüge 
ſind, umſo mehr können ſie die tieriſche Kraft erſetzen. Die 
Abſchaffung ber letzteren kann im ſtärkeren Umfange durch⸗ 
ea werden, wenn in einem Betriebe auch eine Feld» 
ahn angelegt wird, um die Entfernung zum Dünger⸗ 
et zu den Feldſcheunen und Mieten abzukürzen. In⸗ 
folge ihrer größeren Leiſtungsfähigkeit geſtatten die Motor⸗ 
Pflüge eine raſchere Durchführung der Feldbeſtellung und 
verlängern die Wachstumsperiode unſerer Kulturpflanzen. 
Zum Schluß wollen wir noch kurz die Bor- und Nads 

teile der einzeinen Motortypen zuſammenfaſſen. Die 


Dampfpflüge find das Ackergerät des Großgrundbeſitzers, 


fie arbeiten meiſt mit einem Seilpflug. Die Vorteile der 
letzteren liegen darin, daß ſie proportional das Doppelte 
von den Tragpflügen oder Schleppern mit einer Pferde⸗ 
kraft leiſten, da ſie ihre ganze Kraft zur Fortbewegung des 
Kippfluges ausnützen. Die Seilpflüge gleiten und kneten 
nicht den ſchweren Boden, da ſie über leichte Feldſtellen 
ſchnell hinweggehen, ohne einzuſinken, den Boden eben 
ohne ausgepflügte Furchen ackern und eine tiefe Furche 
auch auf Lehm beim regneriſchen Wetter geſtatten. Sie 
haben den Nachteil der geringen Wendigkeit, geſtatten nicht 
das Schälen zwiſchen der Hocke und erfordern große, mög⸗ 
lichſt ebene Schläge. a Fazę 

Die vielſeitigſte Verwendbarkeit der Schlepper er⸗ 
möglicht es, daß ſie nicht nur zur Bodenbearbeitung, 
ſondern auch als Laſtenzieher und zum Antrieb verſchiede⸗ 
ner Maſchinen in der Wirtſchaft verwendet werden können. 
Sie haben jedoch den Nachteil, daß ſie den Boden preſſen, 
auf Lehmboden bei feuchtem Wetter leicht gleiten und einen 
Teil der Kraft zur eigenen Fortbewegung verbrauchen. 


Sie eignen ſich daher am beſten für mittlere Betriebe, zu 
leichterer Arbeit, auf Mittel⸗ und Sandböden. z 


Die Nachteile der Schlepper kommen auch bei den 
Tragpflügen zur Geltung. Die Tragpflüge ſind auch als 
Schlepper zur Not brauchbar, ſind jedoch in erſter Linie 
für die Pflugarbeit beſtimmt. Sie ſind eine Maſchine der 
mittleren und leichten, nicht zu ſteinigen Böden in ebener 
Lage. Ihre Vorteile liegen in der großen Wendigkeit, die 
auch die Bearbeitung kleinerer und unregelmäßiger Flächen 
geſtattet. 

Die Raupen] í 
ſchaften, für Böden mit weichem Untergrund in Frage, 
haben den Vorteil gegenüber den Schleppern und Trag⸗ 
pflügen, daß ſie einen ſehr geringen Druck auf den Boden 
ausüben, während die Bodenfräſer eine beſondere Type 


chlepper kommen für hügelige Land⸗ 
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barfiellen : und vor allem auf Hoch⸗ und Niedermooren 
heimiſch geworden ſind. == S i Bar 
Neben der Berückſichtigung all dieſer Momente müſſen 
auch ſtets die Rentabilität oder die Koſten einer Pferdekraft 
im Auge behalten werden. Es geht daher das Beſtreben 
der Maſchinenfabrikanten dahin, Motoren für die billigſten 
Brennſtoffe zu bauen, ſowie die Bauart derſelben zu ver⸗ 
einfachen. Bei der Berechnung der Krafteinheit müſſen 
daher folgende Faktoren Berückſichtigung finden: 1. An⸗ 
ſchaffungspreis der Maſchine, 2. jährliche Arbeitstage, 

3. Haltungskoſten und 4. Betriebskoſten. ; 

Ob und wieweit ſich eine Maſchine rentiert, hüngt 


ie großen Teil auch vom Betriebsleiter ab. Die 


mjchine muß nach Verrichtung ihrer Arbeit unter einem 
Dach aufbewahrt werden, ſie muß ferner vor der Ein⸗ 
telung für die Überwinterung einer gründlichen Reini⸗ 
gung und fachmänniſchen Inſtandſetzung unterzogen 
werden, die Erſatzteile müſſen zur rechten Zeit beſchafft 
werden. Der Betriebsleiter muß unbedingt auch darauf 
achten, daß nur gut ausgebildete Arbeiter mit der Füh⸗ 
rung und e der Maſchine betraut werden. 
In —.— beſteht eine Schule, welche Kurſe zwecks Kennenlernens 
der verſchiedenen Motorpflugtypen extra für Beſitzer und 
Motorführer nepanſtalte t. 
Bei Berückſichtigung all dieſer Momente müßte fidi 
unbedingt eine Pferdekraft, die auf maſchinellem Wege ge⸗ 
wonnen wird, billiger ſtellen als eine tieriſche, da die 
Energiequellen wie Kohle, Holz, Torf, Rohöl uiw, entz 
ſchieden billiger ſind als die aus den Tieren und Menſchen 
erſt durch Umſatz von bedeutend teueren Nahrungsmitteln 
gewonnenen Energien. s ży 


32 Moltereiweſen. 452 


Milchproduzenten und Vertretern der Molkereien in der Lands 
wirtſchaftskammer ftat, Zweck der Verſammlung war, alle 
Milchproduzenten und ſonſtigen Intereſſenten auf verſchiedene 
Mängel auf dem Gebiete der Milchwirtſchaft und Milch⸗ 
verwertung aufmerkſam zu machen. Es wurde weiter er⸗ 
wogen, welche Maßnahmen getroffen werden müßten, um alle 
diefe Unzukömmlichkeiten aus dem Wege zu ſchaffen und vor 
allem beſſere übſatzmöglichkeiten für die Milch und ihre Pro: 
dukte zu ſchaffen. Die Milchproduktion ſteigert ſich und es 
beſteht die Gefahr, daß die Milchproduzenten in den Sommer⸗ 


wenn fie nicht rechtzeitig nach Mitteln und Wegen fimen, um 
einem übermäßig ſtarken Preisſturz, der nicht mehr die Pro⸗ 
duktionskoſten deckt, oder einer Abſatzſtockung vorzubeugen. 
N on. im 
Bergleich zu den Vorkriegszeiten gesprochen werden kann, 
ſo Mł der Milchverbrauch doch ſehr ſtark gefallen. Außerdem 
haben unſere Milchproduzenten und Molkereien einen harten 
Kampf mit ausländiſchen Milchprodukten zu führen, die in 
großen Mengen nach Polen eingeführt werden. Ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen aller Intereſſenten kann nur zum Ziele 
führen. Man beabſichtigt daher, alle Intereſſenten zu orga⸗ 
niſieren und Unterlagen zu ſchaffen, um alle Hemmniſſe der 
Milchproduktion zu beſeitigen und Mißſtände zu beheben, um 
die Milchproduktion und Milchproduktenerzeugung nicht zu 
lähmen, ſondern zu fördern. ; ; 


222 Für den 29 Januar wurde eine Sonderkommiſſion von 


der Landwirtſchaftskammer einberufen die ſich mit dieſer 
Frage weiter befaßte und eine achtgliedrige Kommiſſion aus 
ihrer Mitte wählte, welche die Statuten ausarbeiten ſoll. 
„Dieſe Kommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus Vertretern der 
Milchproduzenten, der Moltereigenoſſenſchaften, Molkereibeſitzern 
und Molkereileiterrn. ; 
WVir möchten einige Punkte, die in dieſer Sitzung zur 
Sprache kamen, hier kurz ſtreifen. Von einer Ueberproduktion 


Handel das 
Auch die Eiſenbahnverwaltung 


weil es ſelbſt viel 
‚gebildete Fabrif 


| zenten und 


die jeden einzelnen 
werden. 
die Regierung ausüben zwecks Einführung von Zöllen auf 


Sie könnte durch Aufklärung der 


Endlich müßte 


an Milch in der Provinz Polen kaun noch nicht geſprochen 
werden. Der geringe Abſatz an Milch iſt einerſeits auf Geld⸗ 
mangel zurückzuführen, andererſeits auch darauf, daß die 


Milch nicht den Anforderungen der Konſumenten entſpricht. 


Es muß daher darauf gedrungen werden, dem unreellen 
; Handwerk zu legen und mehr Augenmerk auf 
die Appetitlichkeit und Sauberkeit der Milch zu lenken. 
müßte entgegenkommender fein, 


Sehr ſchmerzlich wird es empfunden, daß wir ſo wenig Kühl⸗ 
wagaons haben und daß wir keinen Zug en, der am 
Abend nach Oberſchleſien geht und die Milch mitnimmt. Auch 
find: die Tarifjóge für die Milch ſehr hoch, fo daß ſich die 
Transporiſpeſen pro 1 Liter Milch nach Oberſchleſien auf 
7 Groſchen ſtellen. N 

Der Export von Milchprodukten aus Polen in andere 


Länder iſt ziemlich erſchwert. Zunächſt müßte aber eine ein⸗ 
heitliche Duafiiätsware geſchaffen werden, um den Anforde⸗ 
rungen des Auslandes zu entſprechen. Wir müſſen uns erft 


das Vertrauen des Auslandes gewinnen. Deutſchland käme 


als Exportland im größeren Maßſtabe weniger in Frage, 
Butter produziert und techniſch gut aus⸗ 
Den engliſchen Markt hat Dänemark vollſtändig erfaßt. Es 


müßte daher an erſter Stelle darauf gedrungen werden, den 
Innenmarkt zu beleben. Dies iſt jedoch nur möglich durch 


eine gewiſſe Beeinfluſſung der Konſumenten und Produzenten. 
Die Konſumenten müßten über die Bekömmlichkeit und den 


Nährwert einer geſunden Milch belehrt werden, die Produ⸗ 


zenten müßten mehr den Wünſchen der Konſumenten ente 
ſprechen. Die nach Poſen eingeführte Milch müßte einer 
ſanitüren Kontrolle unterliegen. Das beſte Beiſpiel liefert 


uns Dänemark, wo jedermann ſo viel Pflichtbewußtſein beſitzt, 


daß es dort niemand wagen wird, die Milch zu fälſchen. 
Es müßte auch für eine beſſere Verteilung geſorgt werden 


da einzelne Gegenden und auch Stadtteile von der Milch und 
ihren Produkten überſchwemmt find, andere wiederum Mangel 
aben ü 


Am 20. Januar 1925 fand eine Verſammlung von 


Es müßte eine Einigung zwiſchen allen Milchprodu⸗ 
eine ſolche zwiſchen den privaten und genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Molkereien geſchaffen werden. Für dieſe Organi⸗ 
ſation kämen zur Zeit nur alle Intereſſenten von Weſtpolen 
in Frage. Von der =. müßten allgemeine Direktiven, 

ntereſſenten verpflichten, ausgegeben 
So eine Organiſation könnte auch einen Druck auf 


die Milchprodukte und zwecks ges von Subventionen. 
effentlichkeit zur Berz 
ößerung des Verbrauchs beitragen. Schließlich könnte ſie 


gr € 
Ausſtellungen von Milcherzeugniſſen veranſtalten. 
monaten ihre Milch nicht rentavel werden abſetzen können, = 


Es wurde weiter die Frage und Art des Großhandels 
mit Butter⸗ und Eiweißprodukten in Erwägung gezogen. 
(Kommiſſionshandel oder ſelbſtändiges Handelsunternehmen). 
auch die fachwiſſenſchaftliche Seite berückſichtigt 

ig wäre, ein milchwirtichaftliches Imfitut 
mit Ratſchlägen bei der Vereinheitlichung 
der Technik in der Milchwirtſchaft und im Molkereiweſen allen 
Beteiligten zur Seite ſtehen könnte. Auch das Molterei⸗ 


bildungsweſen müßte mehr ausgebaut werden durch Gründung 
von Schulen, Abhaltung von Kurſen und Vorträgen für 
Molkereibeamten und Veranſtaltung von Ausſtellungen fürn 


Butter und Käſe. l Siang RR iy 
Nach der Ausarbeitung der Statuten durch die hier ſchon 
erwähnte Kommiſſion wird eine allgemeine Verſammlung der 


Milchproduzenten und Molkereien ſtattfinden, der dann die 
Statuten zur Genehmigung vorgelegt werden. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche Geſellſchaft. 
a Yderban- Abteilung. 


pflanzenkrantheiten und Ungeziefer. 
Wirkſame Blutlausbekämpfung. 


In der letzten Nummer des Zentralwochenblatts wurde 
eine Polizeiverordnung über Bekämpfung von Blutläuſen verz 


öffentlich. In Anſchluß hieran möchten wir auf die Bintlause 
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Belämpfungsmittel „Depon und „Uſtin“ hinweiſen, mit denen 
bisher ausgezeichnete Erſolge erzielt wurden. Depon u. Uſtin 
zerſtört die wolle augenblicklich, läßt deshalb die wirt- 
pu ri ſofort auf die Blutlaus eindringen und vernichtet 
tefe auch in den tiefftew Riſſen und Spalten. 
Einfluß dieſes Mittels, das auch bei ſtärkſtem Regen mona⸗ 
telang haften bleibt, verheilen die Krebswunden ſehr ſchnell. 
Dieſe Mittel werden im Winter unverdünnt, im Frühjahr und 
Sommer in Schmierſeifenlöſung verdünnt angewandt. 

Die genannten Mittel können von der Poſener Saatbau⸗ 
geſellſchaſt bezogen werden. 


Große Juchtvieh⸗Aultion in Inſterburg. 


Eine große Zuchtviehauktion, beſchickt mit 250 tragenden 


und jungen Kühen, fatwie 50 fprungfähigen Herbhuchbullen findet 
am 24. Februar d. Is in Inſterburg ſtatt. Veranſtaltet wird diefe 


Verſteigerung von dem Herdbuchverein für das ſchwarzweiße Tiefland⸗ 


und in Oſtpreußen in feiner Inſterburger Auktionshalle. Der große 


Anftrieb und die mäßigen Preiſe in Inſterburg garantieren einen preise 


werten Einkauf, koſteten doch auf der letzten Auktion ein Drittel der 
Sterken unter 600 Mk., während die Kühe zum dußerſt niedrigen Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 543 Mr. verkauft wurden. Der Auktionskatalog kann 
vom 13. Februar ab gegen Einſendung von 1.00 Mk. bezogen werden 
durch die Geſchäftsſtelle, Inſterburg, Wilhelmſtr. 7. 


1 Schafe und Wolle. E 


Don feinem „Schafe“ haltenden Landwirt 
in Pommerellen und Poſen zu überſehen. 
Achtung! Sammel! Achtung! 
In der augenblicklichen großen Notlage und bei dem 
allgemeinen landwirtſchaftlichen Intereſſe, wie man feine 
„Hammel“ zum Berkauf vorzubereiten hat und mit 


welchem Gewichte nur beſtmöglichſt verkaufen kann, darüber 


ſſich ſpäter gegenſeitig die Erfahrungen auszutauſchen und über 


die Umſtellung, die zum Ziele führen fol, fih auszuſprechen, 


ift vielleicht von einer gewiſſen und baldigen Wichtigkeit. 


Sollte diefe vorläufige Anregung allgemeines Intereſſe hervor⸗ 
zufen, fo wird gebeten, dem Unterzeichneten recht bald brieflich 
die genauen Adreſſen aufzugeben und ſich mit mir in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Das Weitere wird zunächſt durch die 
Vereinsblätter „Landbund in Torun“ und „Zentrale 
Wochenblatt“ in Poznań bekannt gegeben 
werden, da bei der Wichtigkeit, die die Hammel⸗ und größere 


Ob Sie 
den 


Wrocławska 14. 


Unter dem 


ALFA-LAVAL 
Separator kaufen — unichi 


Sie zahlen immer für ihn 


WARUM? 


Fragen Sie uns oder unsere Vertreter? 


ji kn 1800 | 
gr al — 


Towarzystwo KLFA-LAVAL, sp. zo.o. 
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ÈR 
z; BARZE OAI ET HEA 


Schaffleiſchverwertung erfordert, angenommen werden muß, 


daß eine ſchriftliche Korreſpondenz die volle Klarſtellung ſicher 


und ſchnell genug allein nicht zu Ende bringen kann. Sollten 
meine Annahmen, ſowohl dem Hammel als auch deſſen Be⸗ 


ſitzer wirkliche Hilfe zu bringen, zutreffend fein, fo ift daun 


an einem geeigneten Orte vor der Frühjahrsbeſtellung ein 
mündlicher und gründlicher Meinungsaustauſch in Ausſicht 
zu nehmen. Der Ort muß möglichſt eine gute Lage und Ver⸗ 
bindung beſitzen, wozu ſogleich Vorſchläge erbeten werden. 
Rittergutsbeſitzer Schulem ann, 


Llsnowo zamek, powiat Grudziądz, 
poczta Lisnowo, Pomorze. 


D 


Unterverbandstage. 
Die beiden nächſten Unterverbandstage finden ſtatt: 

1. in Wagrowiee (Wongrowitz) am Dienstag, dem 
17. Febrnar, nachmittags 2½ Uhr, bei Schoſtag, 

2. in Września (Wreſchen) am Donnerstag, dem 
19. Februar, nachmittags 3 Uhr, im Sitzungsſaale des 
Konſums Wreſchen, 

3. in Leszuo (Liſſa) am Freitag, dem 20. Februar, 
vormittags 11 Uhr, im evangel. Gemeindehausfaale 
in Liſſa. 

Tagesordnung: 1. Tagesfragen über das genoſſen⸗ 


| ſchaftliche Geldgeſchäft; 2. Tagesfragen über das  genofjene 
ſchaftliche Warengeſchäft; 3. Wahl des Unterverbandsdirektors 
. Verſchiedenes. ; 


4. 5 
Verbaud beutſcher Geuoſſenſchaſten in Polen. 


Wir judjen Stellung für 
mehrere Eleven 
Weſtpolniſche Snndwiciiailiche Geſellſchafl. 

:—: Geſchäftsſtelle Ciſſa.:—: 


Orig. rue Muhndorfer 
Bittoria - Erbfen, 
Original Mahndorfer 
Hannagerite, 
Original Spalöf⸗ 
Siegeshafer und 
Abfaaten 


hat in großen und kleinen Poſten 
abzugeben 


Max Wilde Nachflg. 
Richard Grabowski, 
Neuteich, Telephon 5 u. 6. 


(Freiſtaat Danzig). 


Tel. 53-54. 
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gp. z ogr. odp. 
Der Vorſtand: Mintier. Unkrieg. 
——— 


Obwieszczenie. 


Do rejestru spółdzielczego — Ein- und Verkaufsverein spółdz. 
z ogr. odp. w Gnieźnie — wpisano pod nr. 41 co następuje: 

Ze zarządu ustąbili: A. Härtel, H. Machner, B. Sauer, 
i W. Klinksiek a w ich miejsce do zarządu wybrani zostali 
Gottfried Harlos ze Strzyzewa-Smykowego, Emil Teichmann 
z Mnichowa, Jakob Müller z Mnichowa, Fryderyk Glasenapp 
z Gębarzewka. Uchwała walnego zgromadzenia znajduje się 
w aktach rejestrowych. 

Gniezno, dnia 23. stycznia 1925r. 


Sad Powiatowy. 


Obwieszczenie. 
W tutejszym rejestrze spółdzielni wpisano dzisiaj pod nr. 96 
przy spółdzielni: „Ein- und Verkaufsgenossenschaft des Ver- 
bandes Deutscher Handwerker in Polen, spółdzielnia z ogr. 
odpowiedzialnością w Bydgoszczy”, że wysokość udziału zostału 
podniesioną do 15 złotych. Dodatkowa odpowiedzialność wynosi 
za każdy udział 15 złotych oraz że w miejsce Artura Huch, 
wybrano do zarządu mistrza stolarskiego Ericha Menninga 
w Bydgoszczy. are ; Er 
Bydgoszcz, dnia 5. stycznia 1925, 


[49 
Sad Powiatowy. 


Obwieszczenie. 

W rejestrze spółdzielni zapisano dziś przy Nr. 14: Firma 
orzmı teraz: Spar- und Darlehnskasse Spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością zu Skoki. i : 

Przedmiotem spółdzielni jest uruchom 
dnościowo-póżyczkowej do uprawiania Bandit 
towego dla popierania oszczędności. U 

Udział wynosi 100000 mk. ½0 udziału płatna zaraz lub 
w ratach miesięcznyth. i S: 

Statut uzgodniono z nową ustawą dnia 28. grudnia 1922r. 

Ogłoszenie uskutecznia się w Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenbiatt w Poznaniu. >> - . 

Zarząd składa się z 4 członków. 

Bo oświadczenia woli w imieniu spółdzielni potrzeba współ- 
działania przynajmniej dwóch członków zarządu, którzy pod 
firmą umieszczają swe podpisy. i 


„ae Wągrowiec, dnia 28. Ken R PR 
BRNA HB d Powiatowy, ers 


Obwieszczenie.: * 

W naszym rejestrze spółdzielczym zapisano dzisiaj pod 
ar. 23. przy „Viehzucht. und Verwertungsgenossenschaft, ein- 
getragene Ger ossenschaft mit beschränkter aftpflicht w Książu” 
w Jikwidacji że po ukończeniu likwidacji uprawnienie likwida- 
torów do zastępstwa wygasło i firma przestała istnieć. 

Śrem, dnia 30. stycznia 1925. 

Sad Powiatowy. 


ienie Kasy Oszczę- 
pieniężnegoikredy- 


Obwieszczenie. 

W naszym rejestrze spółdzielczym pod nr: 25. „Spar- und 
Darlehnskassenverein, sp. z nieogr. odpow. w Brzyskorzystwie* 
_ wpisano dzisiaj :. ER : 

$ 5 stalutu zmieniono uchwałą walnego zgromadzenia 
2 dnia 1. listopada 1924 jak następuje: 

_. Udział wynosi 50,— 21. Na udział należy natychmiast przy 
przyjęciu na członka wpłacić 10,— zł. alne zgromadzenie 
ma w każdej chwili prawo zażądać częściowej lu całkowitej 
wpłaty reszty nawet wtedy, gdy: to nie jest potrzebne dla 
pokrycia długów. 

Żnin, dnia 14. stycznia 1925, (73 

ąd Powiatowy. 


= 


8 


— — 
Mithin Gewinn 6 181 149 003, — 


Det Bozfanb: Krauſe. Kegel. 
Obwieszezenie. Š 
W naszym rejestrze spółdzielni pod:nr. 16. zapisano dzisiaj 
przy firmie „Spar- und Darlehnskasse spółdzielni z nieograni- 
cżoną odpowiedzialnością w Ruchocinie,* iż uchwałą walnego 
zebrania z dnia 16. marca 1924 podwyższono udział na sto złotych. 
Witkowo, dnia 22. grudnia 1924. 87 
R Sad Powiatowy. _ 
å 3 > t € 
Obwieszczenie. 
W naszym rejestrze spółdzielczym przy „Suszarnia Ziem- 
**niaków spółdz. zapisana z odp. ogr. w Janowca" zapisano dzi- 
siaj: Członek zarządu burmistrz W. Łuczak w Janówcu został 
uchwałą Rady Nadzorczej z dnia 30. maja 1924 odwołany, < 
Żnin, dnia 20. stycznia 1925. [72 
e ad Powiatowy. 


Obwieszczenie. 
W tutejszym rejestrze spółdzielni pod nr. 14. wpisano dzi- 
siaj przy firmie „Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialnością w Żabnie kolonji,“ iż uchwał 
Walnego zgromadzenia z dnia 8. grudnia 1924 zmieniono $ 
statutu w tym kierunki, że ud iał wynosi 100 złotych, z których 
płaci członek natychmiast przy przyjęciu 10 złotych. 
Śrem, dnia 30. stycznia 1925. 
Sąd Powiatowy. 
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norddeutſcher Provenienz, friſcher Ernte, 
85 % Keimkraft, pro kg 60 Zloty, 
gibt ab, ſoweit der Vorrat reicht, gegen 

— ſofortige Kaffe 


Fritz Lutz, Nowy 


= 


Roggen, 


Kicſrrſanen ff de ii) 


(88 


Tomyśl. 


— 


AP 


Erbſen, 


Weizen, Bohnen, 
SGerſte, Futterrüben, 
Hafer, Kartoffeln ufw. 


Beipmülel, Mflanzenfihugitiel, Sloranid 
bat abzugeben 


Poſener Saatbaugeſellſchaft 


T. Zz o. p. Poznań, ul. Wjazdowa 3. 
Ausführliche Druckſachen umſonſt und portofrei. 


71 
eee; 


Aus meiner bestprämiierten Edelschweinzucht 


Inbereinigten Rokklee 


> im Freistaat Danzig habe 
ŚR rstKlassige, starK- ; 5 
30 dymi 9 Eber kauft = > 
= Dam. Nacradowice, p. Gądki. 
54] jeden Alters abzugeben. 


und 20 Sauen i 
$ Meine Zucht erhielt auf der großen Landw. Ausstellung Orig. Ma ndor et tüh = 
in Danzig die goldene, 1 silberne u. 3 bronz. Staatsmedaillen. 
Natürliche Aufzacht, im 8. Weidegang, im W. Auslauf. $ | von der 1555 Rolnicza Poznan und auch anderweitig 
H. Dyck, Trutenau (Freistaat Danzig). anerkannte, frühreiſſte, gelbe 


Viktoria-Erbſe, 


welche größte Sicherheit und Höhe der r 
gewährleiſtet, hat als einzig ſte Vermehrungsſtelle in Polen 
zu den von der Izba Rolnicza für Originalſaat feſtgeſetzten 
Preiſen abzugeben 
i 4 u A 4 

Dominium PB ER art Sam 

_ Aufträge nimmt auch bie Poſener Saatbaugeſell⸗ 
ſchaft, Poznan, Wjazdowa 3, entgegen. i (53 
755 ——— OO OOO 


SONARU DIESER | | 
L — I 
|| Stecklinge z 


Fur alle wk oe & 


ca. 30 -gtw., kauft 
Große Produkfionsſteigerung. Wittmann, 


Generalvertreter: - |Radłow „b. Pak se 
Paul een e ul. Przemysłowa 238. i — aa 


— "mę 
iyeyrreizedg 


1 Ai seit 1871. 
Selbe Eckendorfer ' 
Rote Eckendorfer" 
Weisse griinkópfige | 
Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Móhren. 
Wiechmanny 


Dom. Radzyn, (95 
pow. Grudziadz (Pomorze). | 


l- prachige Ernten sind Im 
der Lohn einer wirklich Ne 
zweckmufigen Düngung, 
dei der neben Stickstoff 
und Phosphorsäure | vor allm 


= die für jede ‚Pflanze K p = s | S 
; ` „unenibehrlichen Q HR 1. S 2 1 oe wurden. 
erjolgt 


eat ist es an 
I der ar den Bedarf an Kalısalzen einzudecken! Entwurf und Ausführung 


& zj 28 AKU TEE- 8 "A Be zz z A = > ïg Ę 2 bon 5 2 
Bahn und Wirtſchaftsbauten 
6, BSE in d 
8 Stadl und Land 

; durch 846 
W. Gulsehe, Grodzisk-Poznań 
früher Grätz⸗Poſen. 
dees οοοο 0008 


ZZ ECA ů Ä 
115 1 zu ſofork oder 1. März 
Stolle als 


Praktikantin 


fin größerem Gutsbaushalt zwecks 
cweikerer Ausbildung. Habe 

Jahr lang wirtſchaſtliche Frauen⸗ 

ſchule beſucht. Angebote erbittet 


Eva Bitter, 


Zołędnice p. Sarnowa, 
pow. Rawicz. 


| 5 


; g ; Gett 81 Jahren 


E 


ron , ul. PE Buko, D u 
$ Tel. 2318, sm2 Bia: Ausführung pon. el. 57 


elektriſchen Licht⸗ u. Kraftanlagen 


=== fpeziell für die £andwirtfdhaft * dob 


mir Sjemens=Shuckeft=materiai wird verarbeitet. 


Š - Ingenieurbejudj. koftenlos. = Gejdjultes Monteurperfonal. 
- Reparatur=Werkftatt in Poznań. Grofies Materiallager. 
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Nachruf! 


Am Sonntag, dem 1. Februar, wurde 


Herr Wilhelm Behersdorf 


aus Pohanowo 
durch den Tod abberufen. 

Der Verſtorbene war lange Jahre ein treues 
Mitglied unſerer Genoſſenſchaft und wegen feiner 
großen Begabung und Hilfsbereitſchaft ſehr beliebt. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren 
halten. 


Brennerei, Molkerei: Mihlen⸗enoſſenſchaft 
: Budziszewko. | 


J. A.: Zimmermann. (78 


Wilhelm Stock, 
Kulkurtechniſches Büro, 
Krotoszyn, ul. Kołłątaja 8, Tel. 105, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Drainagen, Wieſenmeltorationen, 
Ausbau und Regulierung von Borfintgräben, Aufſtellung von Projekten 


und Koſtenanſchlägen und Anlagen don Fiſchteichen (64 


F Quelteniuder 


findet jede YBafjerader für Brunnen. 


Bedingungen: Forſchungen bei negativem Erfolg koſtenlos; 
bet poſitivem Erfolg perſönliche Uebereinkunft nach Fertig⸗ 
ſtellung der Brunnen. (83 


> Zuſchriften an 


VIOLA in Babilin, 


powiat Obornicki. 


. Klee-Siebe 


Landwirte! 


Empfehle mein grossos Lager = 
Spirituosen u. Likóren 


von Bols, Baczewski, Hartwig Kantorowicz 
und echt Danziger Liköre, sowie 
Weinbrand-Cognae und Czysta 
zu sehr billigen Preisen, 
Mitglieder des Bauernvereins erhalten auf 
Liköre und Cognac 10%, auf Czysta 5%, 
Rabatt bei Abnahme von 5 Flaschen, 


Zu Festlichkeiten empfehle noch mein 
grosses Lager in diversen Weinen, auch 
nehme Bestellungen a. Torten usw. entgeg. 


Conditorei KERN 


Nowy Tomyśl „ Telephon 22. 


& A 


| Herdbnchvereln für das 7 
Tieflandrind i in Oſtpreußen. 


Wee umme 


eee 


52. Zuchtoiehauktian mit Leiſtungsnachweis 


am 24. Februar 1925 in Inſterburg, 
Viehauktionshalle, vorm. 9½ Uhr: 

50 ſprungfähige Herdbuchbullen, 60 

250 tragende Sterken und junge Kühe. 


Kataloge 11 Leiſtungszahlen vom 13. Februar ab für 1 Mk. buch | 
bie Geſchüftsſtelle, Inſterburg, Wilhelmſir. T. 
Verkauf nur gegen Barzahlung und beſtätigte Reichs bankſchecks. 


&. Jentsch 


Inhaber: Jentsch, Dipl.-Ing. 
Teleph. Ne. 308 ui. Franeissha 
end 785 "Pozn oznań Ratajczaka 20 


Sechunischies Bureau 


und Spezialgeschäft 
für Projektierung und Ausführung 
von Wasserversorgungs-, 
Gas- u. . 


Drahtgewebe fiir Reinigungs⸗ 
maſchinen, ſämtliche Nummern 
ſtets auf Lager in der Siebfabrik 
nebſt Schleifanſtalt. 


Gelbe Eckendorfer. 


A. Pohl, Poznan, „Móhrensamen: 
Zamkowa 8 (fr. Schloss-Strasss). weiß.Criewener, grün- 
; - kö könlige Riesen (abgerieben) 
— Wrukensamen: 
Eingetragene DLG.-Hochzucht! Original weiße und gelbe 
Um den verehrten In- Criewener. 
teressenten von (Formmersehe Launen ausserkauft). 


Besti Halar . l 


den Bezug zu erleichtern, 
habe ich eine 


r.v. Koerber eingerichtet. 
Alle Auftruge bitte = dorthin 
zu geben. (36 

1. Jeseler Necht. J. Lohmann, 


Klostergut Woende 
b. 8 Hannover); 


Ori Bai 
Vermehrungssielle in Polen j W | 
inKoerberrodekh.Plesawe Leven krwia 
i (Pomorze) Nr. 104. 
in der altbewährten Saat- Zu beziehen unmittelbar i in 
| 8 des Herrn Criewen oder durch die 


Posener Saathaugesoligohaft 
T. 2 o. p. zu Poznań, 
Poznań 0, I, Gl. Wjazdowa 3. 
ron Arnim’sches Rilterguł 
riesen b. Schwedi (Ufer). 
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